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Stobien «6er Sruwenfüljturtfl oon 3. 0. SBetbt)
bu SBetnoiä, Oberftlieutenant k la Buite beä

©enetalftabeä. Serlin, ©tnft Siegftieb SKitt«
let & Sobn. 1870.

Etudes sur l'art de conduire les troupes par
Verdy du Vernois, Colonel, chef d'6tat
major du 1. corps d'armde.

Traduit de rAllemand par A. Masson,
capitaine d'etat major. Bruxelles, C.
Muquardt, Editeur. Deuxieme Edition revue
et corrig^e.

(ftottfeftung.)

Stn biefe beiben Äompagnien fdjlofj fidj ber
gröfjte Sbeil ber 3urücfgegangenen (oon ber 5., 6.
unb 7. Äompagnie), foroie faft ber ganje an ber
©orfliftere auägefdjroärmte Sdjüfeenjug ber 12.
Äompagnie (Dom 3. SSataiüon, Sefafcung oon £>o=

benbruct) roieber an.
©leiajjeitig ^atte abet nidjt bloä bet liegenge«

bliebene Sbeil bet 7. Äompagnie fein geuet in bie

redjte glanfe beä ©egnerä geridjtet, fonbetn roaten
audtj bie 2. unb 3. Äompagnie bintet bem ©efjötj
redtjtä gefd&roenft unb längä beä bort nörblicb ftcb

fcinjieljenben fleinen SJtaoinä beptooirt. Stufjerbem
blieb bie bieffeitige SBatterie rutjig in itjrer SBofition
unb ridtjtete ebenfaüä itjre ©efdjoffe auf ben oor«
bringenben ©egner. ©iefer, roeldjer nodj nidjt 500

Stritt über bie äujjerfie Spifee ber SBalbjunge
^inauä oorgebrungen roat, löste ftdj unter bem

oernidtjtenben Äreujfeuer ooüftänbig auf unb ftiidtj«
tete in baä ©ebölj gurücf.

©ie bieffeitigen Stuppen folgten auf bem gufj
unb brangen roieberum in bie SBalbgunge ein, roo«

felbft fie fofort gefammelt rourben.
SBei biefem erneuten Sßorbringen beä reebten gtü«

getä Ijätte ber güljrer ber 7. Äompagnie ben SBet«

fudj gemadjt, ootroättä Serrain ju geroinnen, unb

gu biefem .ßroeefe aua) bie 8. Äompagnie atä Sou«
tien Ijetanbeotbett. Slber roiebetum müfjte biefet
SBerfudt) in bem heftigen grontalfeuer, roelajeä bet

©egnet auä bet ©egenb füblidtj bet ©iufattelung
unterhielt, febr balb roieber aufgegeben roerben,
immerbin aber roar eä gelungen, ca. 200 Sdjritt
roeiter oorgufommen. ©ie gefdjloffen folgenbe
8. Äompagnie erlitt audj bierbei erneute SBerlufte
unb fudtjte, ba baä Serrain burdj Einlegen ben

SKannfdtjaften feine ©eefung bot, foldje roiebetum

butdj ©intteten in baä ©ebölg gu geroinnen, roo«

felbft fte in bet norbroeftlic^en ©efe Stuffteüung
natjrn.

©ä roar 1 Ufjr 45 SRin.
SBie auflöjenb baä ©efedjt, felbft nadj ftttget ©auet

roitft, geigt bieä Seifpiel. SBon 9 Äompagnien, bie

gut SBerfügung ftanben, ftnb 6 Äompagnien bereitä

aufgelöst unb gum Sfieit arg mitgenommen. Stn

ber ©tjauffee befinben fidj SRannfdjaften ber 1., 4.,
5. unb 6. Äompagnie burdjeinanber geroorfen, Slb«

tfjeilungen bet 7. unb 12. Äompagnie ftnb bott
gteidtjfaüä am ©efeebt beseitigt. SDabei geftatten
bie ©efedjtäoerfjältniffe an biefem glügel niajt meljr
einen binbaltenben Äampf, rote foldjer oom ©ebölg

(linfä) aus im ©onge ift, roeiter gu führen. $iet
Ijanbelt eä fidj oielmebr batum, bie biätjet etrun*
genen SBorüjeile gu oerfotgen unb auägubeuten,
benn fonft entreißt ber geinb fie oorauäfidjttidtj
fetjr fdjneü roieber.

©ie Slufgabe ber ©efedjtäteitung roitb bemgemäfj
gttnädjft fein, biefem glügel bie erforberlidje Unter*
ftüfjung ju geroätjren unb eine einbeitlidje güljrung
bafelbft berguftetten.

©te 4. SBrigabe fjat gu ifjrem glanfenangriffe
bie geittaubenbe ©djetonfotm geroäfjlt. SBir feljen
abet, bafj bie ganje babutdj fjetbeigefüljtte SBetgö«

gerung unnüfc unb baber boppett fdjäbttdj ift, ba

ber beabfidjtigte ©djelonangriff ftclj oott bem SKo«

ment an, in roeldjem bie erften Slbtbeitungen in
baä ©efeebt treten, fofort in einen grontalangriff
oerroanbelt. ©ie hierbei gemadjte SBemerfung beä

SBerfafferä ift fjödtjft bebergigenäroerü): SBiü man
feine Stuppen nut fuccefftoe in baä ©efedjt füljren,
fo fotmite man fie in oetfajiebene Sreffen Ijinter
einanber; roiü man im ©efedjt gegen beä geinbeä
glanfe roirfen, fo §alte man ibn in ber gront feft
unb birigire ben Ueberfdjujj bet Ätäfte auf bem

fürjefien SBege gegen biefe glanfe.
Ueber ben roeiteren SBerlauf beä ©efedjteä rootten

roir nur furg ber aügemeinen Ueberfidtjt roegen mit*
tbeilen, bafj bie 3. SBrigabe fia) in oertjältnifjmäfjig
furger .Seit in ben SBefifo beä ©e^ölgeä notböftlicb,
bidjt oot Steutognifo fefcte, bafj aber ber Slngriff
ber 4. SBrigabe auf bem linfen glügel ooüftänbig
mijjglücft roar unb bafj bie bort befinblidjen Srup=

fin in ootter Sluftöfung gurüeffamen. (2 Ubr
25 SRin.) -

©ä ift eineä ber intereffanteften Äapitel ber Stu=

bie, in roeldjem bet SBerfaffer ben nur 25 SRin.

bauernben Slngriff ber 4. SBrigabe befdjreibt unb
unä Älarljeit oerfdjafft über bie Urfadjen roeldje

ein fo üoüftänbigeS Sdjettern beffelben betootrtefen.
©ä finb in furgem 9t6fum6 bie folgenben:

©ie faft oöüig untetlaffene SSotbereitung burdj
Slrtiüerie* unb Snfautericfeuer.

©aä fatfdje ©rfennen ber eigentlichen Slngtiffä>
punfte.

©et SBerfudj, auf eine ©ntfemung oon 1800

Sdtjtitt übet ein bet Offenftoe uugünftigeä Serrain
in rücffidtjtätofem nnb ununtetbrodjenem SBorgeben

an ben geinb gelangen gu rooüen; unb enblid):
©ie gu roeite ©ntfemung beä legten Steffenä

oon ber ©efedtjtätinie.
Slüe biefe Urfadjen beä SRifjgefdjicfeä Rotten bei

anbetroeitiget gührung oermieben roerben fönnen,
fagt ber SBerfaffer. Sn oem richtigen Sßerfaljren

bet güljmng aber roeit mebr, alä in ben babei

anguroenbenbeu gormen, liegt bie Söfung ber grage
über baä ©efedjt größerer Sruppenförper. Um fo

umfangreidjer mufj baber aua) bie SBele^rung ber

güljrer betrieben uub u)nen ©elegenljeit gur Uebung
gegeben roerben.

(gortfeftung folgt.)
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Studien über Truppenführung von I. v. Verdy
du Bernois, Oberstlieutenant à I» suite des
Generalstabes. Berlin, Ernst Siegfried Mittler

Sohn. 1870.

Ltuâes sur l'art àe eonàuire les troupes psr
Verclv clu Vernois, Oolouel, okek à'ôtat
ma^or äu 1. corps à'srms's.

l'raâuit âe l'^IIemancl par Nsssov,
capitaine à'ôtat major. Lruxellss, O. Nu-
csuarclt, eciitour. Deuxième ôàitiori revue
et corriges.

(Fortsetzung.)

An diese beiden Kompagnien schloß sich der
größte Theil der Zurückgegangenen (von der 5., 6.
und 7. Kompagnie), sowie fast der ganze an der
Dorflisiere ausgeschwärmte Schützenzug der 12.
Kompagnie (vom 3. Bataillon, Besatzung von
Hohenbruck) wieder an.

Gleichzeitig hatte aber nicht blos der liegengebliebene

Theil der 7. Kompagnie sein Feuer in die
rechte Flanke des Gegners gerichtet, sondern waren
auch die 2. und 3. Kompagnie hinter dem Gehölz
rechts geschwenkt und längs des dort nördlich sich

hinziehenden kleinen Ravins deployirt. Außerdem
blieb die diesseitige Batterie ruhig in ihrer Position
und richtete ebenfalls ihre Geschosse auf den
vordringenden Gegner. Dieser, welcher noch nicht 500
Schritt über die äußerste Spitze der Waldzunge
hinaus vorgedrungen war, löste flch unter dem

vernichtenden Kreuzfeuer vollständig auf und flüchtete

in das Gehölz zurück.
Die diesseitigen Trnppen folgten auf dem Fuß

und drangen wiederum in die Waldzunge ein,
woselbst sie sofort gesammelt wurden.

Bei diesem erneuten Vordringen des rechten Flügels

hatte der Führer der 7. Kompagnie den Versuch

gemacht, vorwärts Terrain zu gewinnen, und

zu diesem Zwecke auch die 8. Kompagnie als Soutien

heranbeordert. Aber wiederum mußte dieser
Versuch in dem heftigen Frontalfeuer, welches der

Gegner aus der Gegend südlich der Einsattelung
unterhielt, sehr bald wieder aufgegeben werden,
immerhin aber war es gelungen, ca. 200 Schritt
weiter vorzukommen. Die geschlossen folgende
8. Kompagnie erlitt auch hierbei erneute Verluste
und suchte, da das Terrain durch Hinlegen den

Mannschaften keine Deckung bot, solche wiederum
durch Eintreten in das Gehölz zu gewinnen,
woselbst sie in der nordwestlichen Ecke Aufstellung
nahm.

Es war 1 Uhr 45 Min.
Wie auflösend das Gefecht, selbst nach kurzer Dauer

wirkt, zeigt dies Beispiel. Von 9 Kompagnien, die

zur Verfügung standen, sind 6 Kompagnicn bereits

aufgelöst und zum Theil arg mitgenommen. An
der Chaussee befinden sich Mannschaften der 1., 4,,
5. und 6. Kompagnie durcheinander geworfen,
Abtheilungen der 7. nnd 12. Kompagnie sind dort
gleichfalls am Gefecht betheiligt. Dabei gestatten

die Gefechtsverhöltnisfe an diesem Flügel nicht mehr
einen hinhaltenden Kampf, wie solcher vom Gehölz

(links) aus im Gange ist, weiter zu führen. Hier
handelt es sich vielmehr darum, die bisher errungenen

Vortheile zu verfolgen und auszubeuten,
denn sonst entreißt der Feind sie voraussichtlich
sehr schnell wieder.

Die Aufgabe der Gefechtsleitung wird demgemäß
zunächst sein, diesem Flügel die erforderliche
Unterstützung zu gewähren und eine einheitliche Führung
daselbst herzustellen.

Die 4. Brigade hat zu ihrem Flankenangriffe
die zeitraubende Echelonform gewählt. Wir sehen

aber, daß die ganze dadurch herbeigeführte
Verzögerung unnütz und daher doppelt schädlich ist, da

der beabsichtigte Echelonangriff stch von dem
Moment an, in welchem die ersten Abtheilungen in
das Gefecht treten, sofort in einen Frontalangriff
verwandelt. Die hierbei gemachte Bemerkung des

Verfassers ist höchst beherzigenswerth: Will man
seine Truppen nur successive in das Gefecht führen,
so formire man sie in verschiedene Treffen hinter
einander; will man im Gefecht gegen des Feindes
Flanke wirken, so halte man ihn in der Front fest

und dirigire den Ueberschuß der Kräfte auf dem

kürzesten Wege gegen diese Flanke.
Ueber den weiteren Verlauf des Gefechtes wollen

wir nur kurz der allgemeinen. Uebersicht wegen
mittheilen, daß die 3. Brigade sich in verhältnißmäßig
kurzer Zeit in den Besitz des Gehölzes nordöstlich,
dicht vor Neurognitz setzte, daß aber der Angriff
der 4. Brigade auf dem linken Flügel vollständig
mißglückt war und daß die dort befindlichen Trup-
Ml in voller Auflösung zurückkamen. (2 Uhr
25 Min.) -

Es ist eines der interessantesten Kapitel der Studie

in welchem der Verfaffer den nnr 25 Min.
dauernden Angriff der 4. Brigade beschreibt und
uns Klarheit verschafft über die Ursachen, welche

ein so vollständiges Scheitern desselben hervorriefen.
Es sind in kurzem N6sum6 die folgenden:

Die fast völlig unterlassene Vorbereitung durch

Artillerie- und Jnfanteriefeuer.
Das falsche Erkennen der eigentlichen Angriffs,

punkte.
Der Versuch, auf eine Entfernung von 1800

Schritt über ein der Offensive ungünstiges Terrain
in rücksichtslosem nnd ununterbrochenem Vorgehen

an den Feind gelangen zn wollen; und endlich:
Die zu weite Entfcrnung des letzten Treffens

von der Gefechtslinie.
Alle diese Ursachen des Mißgeschickes Hütten bei

anderweitiger Führung vermieden werden können,

sagt der Verfasser. In dem richtigen Verfahren
der Führung aber weit mehr, als in den dabei

anzuwendenden Formen, liegt die Lösung der Frage
über das Gefecht größerer Truppenkörper. Um so

umfangreicher muß daher auch die Belehrung der

Führer betrieben und ihnen Gelegenheit zur Uebung
gegeben werden.

(Fortsctzung folgt.)


	

